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EM « im - Malmtdn wierrr Mlmidtkil - es Reiches
Antwerpen in deutscher Hand — 255 feindlichegFlugzeuge vernichtet — - Zahlreiche Geschütze bis zu 28 em

erbeutet — Wieder mehrere feindliche Transporter versenkt —I Minen vor südafrikanische Häfen gelegt

Rach Durchbruch Verfolgung durch Heer und Luftwaffe - 110000 Gefangene
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Holland macht die Säuberung der zeeländische«

Inseln rasche Fortschritte . Nur östlich Vlissingen auf der In¬
sel Walcheren wurde gestern noch gekämpft. Der holländische
Kommandant hat nunmehr die Kapitulation angeboten.
Auf den Inseln Schouwen und Süd -Beveland wurden über
20 VV Holländer und Franzosen gefangen.
Teile der holländische » Kriegsmarine, soweit
sie in den Häfen lagen , wurden in Besitz genommen, ebenso
die holländischen Küstenbatterien besetzt.

In Nord - Belgien gelang es an zwei Stellen , in
den äußeren Gürtel der Festung Antwerpen ein¬
zubrechen.

Wie gestern schon durch Sondermeldung bekanntgegeben.
WurdenMecheln und Löwen in hartem Kampf ge¬
rummen » Brüssel dagegen kampflos durch den Ober¬
bürgermeister unseren einrückenden Truppen übergeben.

Der aus der Dyle - Stellung zurückgehende Feind
wird verfolgt.

Südlich Maubeuge durchstießen deutsche Panzerkorps
die französischen Grenzbefestigungen» zer¬
schlugenzwei feindliche Divisionen und verfolg¬
ten den weichenden Feind über die obere Sambre weiter
südlich bis an die obere Oise. Infanterie -Divisionen
folgen in gewaltigen Märschen dichtauf. Zahlreiche Ge¬
fangene der zerschlagenen französischen Truppen und große
Beute wurden eingebracht. Auch südlichSedan gewannen
Vir nach Süden Raum.

Die Luftwaffe griff hauptsächlich die rückwärtigen
Verbindungen und die mit dichten Kolonnen belegten Rück-
zugsstraßen des Feindes in Belgien und Frankreich an.
Unter - er Wirkung dieser Angriffe ging der Feind an ver¬
schiedenen Stellen fluchtartig zurück.

Bei der bewaffneten Aufklärung an der niederländisch-
belgischen Küste gelang es, einen feindlichen Zer¬
störer zu versenken.

8m Seegebiet von Narvik wurden feindliche Ausladun¬
gen bekämpft und je ein schwerer Treffer auf einem schwe¬
ren Kreuzer und einem großen Transporter erzielt.

Der Gegner verlor im Laufe des Tages 1V8 Flug¬
zeuge, davon 53 im Luftkamps, 11 durch Flakartillerie,
der Rest wurde am Boden zerstört. 26 eigene Flugzeuge
«erden vermißt.

Feindliche Luftangriffe richteten sich gegen
verschiedene Städte im norddeutschenKüstengebiet, insbeson¬
dereHamburg und Bremen» und in Westdeutschland.
Wie in allen bisherigen Fällen wurden » abgesehen von
einer Kaserne, ausschließlich nichtmilitärische Ziele planlos
angegriffen. Dies stellt das deutsche Oberkommando der
Wehrmacht im Hinblick apf die sich daraus ergebenden Fol¬
gerungen ausdrücklich fest.

Einheiten der deutschen Kriegsmarine haben vor
südafrikanischen Häfen, die feindlichen Seestreit-
kriiften Stützpunkte dienen , Minen gelegt.

Merlin, 18. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
Wb Samstag nachmittag bekannt:
ODmch schnellen Angriff ist die Festungsfront von Ant»
Wrpeu durchbrochen.
Mutsche Truppen find in das Stadtinnere eingedrungen.
'Die deutsche Kriegsflagge weht auf dem Rathaus von

Antwerpen.
Der Fall von Antwerpen gibt den deutschen Truppen den

nach dem linken Schelde-Ufer und zur flandrischen Küste
M . An Eent und Brügge vorbei liegt jetzt die Rückzugsstratze
^ belgischen Truppen nach Ostende, wohin ihnen die Brüsseler
Legierung bereits vorangeeilt ist , um die rettende Passage nach
London, der Zentrale aller geflüchteten Helfershelfer der pluto-
AEschen Kriegstreiber, zu erreichen. Es ist müßig , sich dar¬
über den Kopf zu zerbrechen, welche Aufgabe zunächst die fieg-
^ icheu deutschen Truppen in Antwerpen erwartet. Der Fall die-

Festung hat den nördlichen Eckpfeiler der englisch -französisch-
AUgischen Front zerbrochen, nachdem sie der Einbruch in die
Maginotlinie und der Durchstoß durch die Dylestellung nach

bereits ins Wanken gebracht hat. Mit dem Meer im
Mcken kann sich die feindliche Armee noch einmal zmn KamH
ÛEen . Aber sie müßte dann ihren Flankenschutz schon au der
^ We suchen, an der Küste, die England decken sollte und di«

einer cUe» Lebeusregel niemals in die Hand des englischen'
>°gners fallen 'Mrs.

Führerhauptquartier, 19. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nach der Beseitigung des letzten Widerstandes auf der

Insel Walcheren ist g a n z H o l l a n d mit sämtlichen
Inseln in deutscher Hand.

I » Nordbelgien drängen unsere Truppen nach der
schon durch Sondermeldung bekanntgegebenen Einnahme
von Antwerpen den hinhaltend kämpfenden Feind immer
weiter nach Westen zurück. Westlich Antwerpen wurde die
Schelde überschritten, westlich Brüssel der Abschnitt der
Dend ^ erreäH.

Zwischen Maubeuge und La Fere wird der
Angriff fortgesetzt . Sambre und Oise sind überschritten»
Le Cateau und St . Quentin in deutscher
Hand. Auf dem Südflügel erreichten wir mit starken Kräf¬
ten die Gegend von nördlich Laon und Aisne bei Nethel.

Bei den Kämpfen nordwestlich Montmedy ist in der
Maginotlinie das starke Panzerwerk 5V5 genom¬
men worden. Hierbei hat sich der Oberleutnant eines Pio¬
nierbataillons , Eherner, besonders ausgezeichnet.

Die Gefangenen - und Veutezahlen steigen.
Vis jetzt wurden 11V VVV Gefangene ohne die holländische
Armee und zahlreiche Geschütze bis zu 28 -Zentimeter -Kali-
b» gezählt.

Die Luftwaffe unterstützte das Vorgehen des Heeres.
Ihr Schwergewicht lag weiterhin auf den rückwärtigen Ver¬
bindungen , Verkehrsanlagen und Rückzugswegen des Fein¬
des. Bombenwürfe auf mehreren Flugplätzen zerstörten
Werften , Hallen und am Boden stehende Flugzeuge.

Vor der französisch - belgischen Küste wurde
ein Handelsschiff von 6VVV Tonnen durch Bombentreffer
versenkt und ein Zerstörer schwer beschädigt.

Die Verluste des Feindes betrugen 147 Flug¬
zeuge ; hiervon sind 47 im Luftkampf, 13 durch Flak abge¬
schossen , der Rest am Boden zerstört worden. 27 eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

In Norwegen steht die Gruppe Narvik, unterstützt
durch die Luftwaffe , noch immer im schweren Abwehrkampf.
Ein Handelsschiff von 15VV Tonnen und ein Transporter
von 6VVV Tonnen wurden hier versenkt , ein feindliches
Flugboot im Luftkampf abgeschossen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiedekum verschie¬
dene Städte im norddeütschen Küstengebiet
und in Westdeutschland mit Bomben an . Militä¬
rische Ziele wurden nicht getroffen.

Wieder deutsch!
Berlin, 19. Mai . Der Führer hat am 18. Mai 1940 I«»

nachstehenden Erlaß vollzogen:
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Wieder« «

emigung der Gebiete von Eupen , Malmedy und Moresnet « ik
dem Deutsche » Reich vom 18. Mai 1940.

Die durch das Versailler Diktat vom Deutschen Reich abge¬
trennten und Belgien einoerleibten Gebiete sind wieder in
deutschem Besitz. Innerlich sinh sie Deutschland stets ver¬
bunden geblieben . Sie sollen daher auch nicht vorübergehend
als besetztes Feindesland angesehen und behandelt werden.

Ich bestimme daher schon jetzt:
I.

Die durch das Versailler Diktat vom Deutschen Reich abge¬
trennten Gebiete von Eupen , Malmedy und Mores « et
sind wieder Bestandteile des Deutschen Reiches.

II.
Die genannten Gebiete werden der Rheinprooinz (Regierungs¬

bezirk Aachen ) zugeteilt.
IN.

Bestimmungen über die Ausführungen dieses Erlasses behalte
ich mir vor.

Führerhauptquartier, den 18. Mai 19^ " .
Der Führer und Reichskanzler

(gez.) AdolfHitler.
Der Vorsitzende des Ministerrates für die Reichsverteidigung

(gez.) Göring, Generalfeldmarschall.
Der Reichsminister des Auswärtigen

(gez.) vonRibbentrop.
Der Reichsminister des Innern

(gez.) Frick.
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

(gez.) Dr. Lammers.

Alfieri beim Führer
Be rl i », 19. Mai . Der Führer hat das Beglaubigungsschrei¬

ben des Kgl.-Jtalienische « Botschafters Dino Alfieri am 18. Mai
1940 im Führerhauptquartier eutgegengenommeu.

Reichskommifsar für die besetzte« niederlSndifchen Gebiete
Berlin , 19. Mai . Um die öffentliche Ordnung und das öffent¬

liche Leben in den unter dem Schutz der deutschen Truppen stehen¬
den niederländischen Gebieten sicherzustellen , hat der Führer den
Reichsmini .ster Dr . Seyß - Jnquart" zum Reichskom¬
missar für die besetzten niederländischen Gebiete bestellt. Der
Reichskommissar übt im zivilen Bereich die oberste Regierungs¬
gewalt aus und untersteht dem Führer unmittelbar . Er kann
sich zur Durchführung seiner Anordnungen und zur Ausübung
der Verwaltung der niederländischen Behörden bedienen.

Die militärischen Hoheitsrechte werden von dem deutschen
Wehrmachtsbefehlshaber in den Niederlanden ausgeübt, der
ebenso wie die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile das Recht
hat, die Maßnahmen anzuordnen , die zur Durchführung seines
militärischen Auftrages und zur militärischen Sicherung not¬
wendig find . Das in den Niederlanden bestehende Recht bleibt
in Kraft, soweit es mit der Besetzung vereinbar ist.

Feindlicher Panzer -Angriff abgeschlagen
Flakartillerie vernichtete allein 2V Panzerwagen

Berlin, 19. Mai . Südwestlich Brüssel wurde am Abend des
18. Mai ein Angriff feindlicher Panzerwagen abgewiesen. Im
Erdkampf eingesetzte Flakartillerie vernichtete hierbei im direk¬
te« Schuß allein 20 Panzerwagen.

28 VW-Tonnen-Trümmer vor Dlissingen
Berlin, 19. Rai . Bor dem Hafen von Blisfinge« liegen

die Trümmer eines großen Transporters (25—28000 Tonne«),

der in der Mitte durchgebrochen ist . Wahrscheinlich ist er anf ein«
Mine gelaufen. Damit ist ein weiterer Beweis für die Wirk¬
samkeit der deutschen Abwehrmaßnahmen an der holländische«
Westküste gegeben.

Schwerer Kreuzer vor Bodoc mit Schlagseite aufgelaufen
Berlin, 19. Mai . Durch die deutsche Aufklärung im See¬

gebiet vor Narvik wurde bei Bodoc ein schwerer Kreuzer fest¬
gestellt, der mit starker Schlagseite aus eine Klippe aufgelanfe»
ist. Er wird durch feindliche Flieger und einen feindlichen Zer¬
störer gesichert.

Auch dieser Fall kennzeichnet die schweren Verluste , die die
Engländer vor Narvik fast täglich erleiden und die die britische
Admiralität abzuleugnen versucht.

Engländer mieden den Kampf
Nur ein kleiner Teil britischer Gefangener auf dem westliche«

Kriegsschauplatz
Berlin, 19. Mai . Ergänzend zu dem Bericht des Ober¬

kommandos der Wehrmacht, daß bisher 110 000 Gefangene ein¬
gebracht worden sind, erfahren wir, daß sich unter diesen nur
wenige Taufend Engländer befinden . Diese Zahlen find für de«
bisherigen Verlauf der Kämpfe sehr aufschlußreich. Me beweise»,
daß die Engländer auch auf dem westlichen Kriegsschauplatz de«
Kampf nicht i« gleichen Maße gesucht haben wie ihre Ver¬
bündeten.



Schwarze " 'der Lorr:'.r«?sd»orr ' dir . uz

Weygand
Frankreichs neuer Generalstabschef

London : Eamelins Verwendung ungewiß
8 e « f, 20. Mai . Wie Havas bekannt gibt , hat der Präsident

der Republik eine Verordnung unterzeichnet, wonach General

Weygand zum Generalstabschef der Landesverteidigung und zum
Lhefkommandierenden der gesamten Operationen ernannt wird.

Diese Ernennung wurde im Verlauf einer Beratung beschlossen,
an der Reynaud , Marschall Petain und General Weygand teil-

nahmen.
Der Londoner Nachrichtendienst verbreitet die gleiche Mel¬

dung , wobei er hinzuftigte , daß die Verwendung Gamelins un¬
gewiß sei.

Bewegte Kammersitzung in Paris
Zwischenspiel im Luftschutzkeller

Senf . 20. Mai . Wie nachträglich aus Paris bekannt wird,
mußte die französische Kammer am Sonnabendnachmittag ihre
sowieso bewegte Sitzung plötzlich unterbrechen und in den Luft¬
schutzkeller flüchten. Dort fand man auch den Kammerpräsiden¬
ten Herriot und Staatsminister Louis Marin . Der Luftalarm
dauerte eine halbe Stunde . Als dann die Abgeordneten aus dem

Luftschutzkeller wieder an die Oberfläche auftauchten , erhielten
sie als weitere lleberraschung die ersten Informationen über die
Regierungsumbildung.

Sichere Schlüge der deutschen Luftwaffe
Einzelheiten zum OKW.-Bericht

Berlin , IS . Mai . Der deutsche Wehrmachtsbericht gab heute
bekannt , dag insgesamt 147 feindliche Flugzeuge vernichtet wur¬
den, darunter 47 durch Abschutz im Luftkampf , 13 durch Flak-
beschutz, der Rest am Boden . Dieser autzerordentliche Erfolg
gegenüber den als vermiht gemeldeten 27 deutschen Flugzeugen
wird selbstverständlich in gewohnter Weise von den Gegnern
Deutschlands in das Gegenteil verkehrt werden . Sie werden
wieder behaupten , datz durch erfolgreichen Einsatz ihrer Luftwaffe
die Flugzeugverluste sich im Verhältnis 1 :3 zugunsten der West¬
mächte bewegten . Im Verlauf dieses Deutschland aufgezwunge¬
nen Krieges , besonders aber in den letzten Tagen ist diese die
Welt und das eigene Volk verdummende und frech lügende Be¬

richterstattung in ihrem ganzen Umfang erkannt und durch die

tatsächliche militärische Lage aufgedeckt worden . Wenn also in

dieser Hinsicht die auch heute im deutschen Wehrmachtsberjcht
genannte hohe Flugzeugverlustziffer der Gegner Deutschlands
wie stets nur die einwandfrei gemeldeten und bestätigten Ver¬

luste des Gegners wiedergibt , so wird es für die Oeffentlichkeit
von besonderem Interesse sein, hin und wieder Einzelheiten über
das Zustandekommen solcher Verluste zu erfahren.

So kam es zum Beispiel in der Nähe von Tournai zwischen
deutschen Messerschmitt-Zägern und zwanzig französ. Morane-

Jagdflugzeugen zu einem großen Luftkampf , bei dem sämtliche
französischen Flugzeuge der Reihe nach abgeschossen wurden . Sechs

deutsche Flugzeuge mutzten im Verlauf dieses Kampfes notlanden
und werden seitdem vermißt.

An anderer Stelle wurden gleichfalls im Luftkampf zwölf
feindliche Maschinen abgeschossen, während beim Angriff auf den

Flugplatz von Caissons vier französische Potez -Maschinen zum
Absturz gebracht, und am Boden eine Bristol -Blenheim vernichtet
wurden . Auf dem französischen Flugplatz Vitry en Artois wurde
bei einem Angriff durch deutsche Bombenflugzeuge eine sehr
große Anzahl französischer Moräne -Flugzeuge beim Tanken

überrascht . Durch die ihr Ziel genau treffenden Bomben wurden

nach einwandfreier Beobachtung nicht weniger als 50 Flugzeuge
als zerstört erkannt , von denen der größte Teil unmittelbar nach
dem Angriff in Flammen stand , ebenso wie die Tankanlage des

Flugplatzes selbst.
Sind auf diesem Flugplatz allein schon 50 Flugzeuge vernich¬

tet worden , so wurden auf einem anderen mit Erfolg angegrif¬

fenen Flugplatz weitere 16 französische und zwar 12 Moran-
Werk -Flugzeuge und 4 Flugzeuge des Musters Potez durch Vom- '

benwurf und MG .-Eeschotz zerstört . Bei den im Laufe des Tages

noch weiter angegriffenen Flugplätzen sind auf den Rollfeldern
und vor den Hallen stehende andere feindliche Flugzeuge zerstört
worden , während bei weiteren Luftkämpfen neben den gemelde¬
ten eigenen Verlusten zahlreiche Abschüsse feindlicher Flugzeuge
erzielt werden konnten.

Diese kurzen Einzelschilderungen von Leistungen der Luft¬

waffe und das erzielte Ergebnis derselben lassen keinen Zweifel
darüber , wie wuchtig und sicher die Schläge gegen die französische
Fliegertruppe geführt werden und datz die vielleicht im ersten
Augenblick sehr hoch erscheinenden Verlustziffern keineswegs ins

Reich der Fabel gehören , wie das von den Westmächten zur Be¬

ruhigung des eigenen Volkes und zur Stärkung ihres Ansehens
in der Welt immer wieder behauptet wird.

Verbrecherische Kriegsführung
Feindliche Luftangriffe auf ausgesprochen nichtmilitärische
Ziele — Bomben auf Mädchenpensionat , Krankenhaus,

Bauernhof und Bauern
Berlin, IS. Mai . Seit dem 10. Mai haben feindliche Bom¬

benflugzeuge deutsches Reichsgebiet vielfach in tiefe» Einflüge«
in zahlreichen Fällen mit Brand - und Sprengbomben teilweise^
schwersten Kalibers beworsen. Die Abwürfe erfolgten ossensicht-j
lich völlig wahllos . Nur in wenige« Fällen sind militärische oder
Kriegswichtige Ziele unmittelbar angegriffen und mit Bombe»
belegt worden.

Von 71 in der Zeit vom 10. bis 13. Mai erfolgten Flugzeugs
aiigrissen feindlicher Flieger auf deutsches Reichsgebiet sinH
sechs unmittelbar auf militärische Ziele , 14 auf Ziele , die man
vielleicht als kriegswichtig bezeichnen kann (Brücken, Bahn»
linien , Kriegsindustrie , Bergwerksanlagen usw .) , sowie 51 An¬
griffe auf ausgesprochen nichtmilitärische Stelle » erfolgt.

Bei diesen nichtmilitärischen Zielen handelt es sich um Ort¬
schaften, -- die weder mit Truppen belegt waren oder sonstige
militärische und kriegswichtige Zielobjekte enthielten , noch in
wr RSMfolcher militärischen oder kriegswichtigen Anlagen ge-
« gen find. Zum Beispiel erfolgte ein Luftangriff mit A ^ .vurf
öv« Brandbomben auf das KlosterMarienbergbei Bop-
pard. das als Mädcheupensionat benutzt wird . Nur dem Glücks-
tüustand, datz die Zögliyge Rch im Pftngsturlaub befinden , ist es
» UzjchkMen.

^das " hierbei Jeine OpjerK >eklagt ^oer̂ yinüffen.

In Emmerich, Kreis Rees , wurde das Krankenhaus von
Bomben getroffen . Bei Donaueschingen flog ein franzö¬
sisches Flugzeug auf einen einzelnen Bauern zu, der seinen Acker
bestellte, beschoß ihn mit Maschinengewehrfeuer und verwundete
ihn . Bei dem Orte Lank - Latum im Kreise München-Glad¬
bach wurden vier Bomben -auf einen Bauernhof abgeworfen.
Diese Beispiele lassen sich entsprechend der hohen Zahl der An¬
griffe auf nichtmilitärische Ziele beliebig vermehren.

Nicht nur in Freiburg , sondern auch an manchen anderen Or¬
ten sind dieser völkerrechtswidrigen Willkür Zivilpersonen , dar¬
unter auch Kinder , zum Opfer gefallen. Die ganzen Begleit¬
umstände dieser Fälle beweisen völlig einwandfrei , datz die
feindliche Luftwaffe hierbei völlig bedenkenlos verfahre » ist.

- 1

Großadmiral Raeder in Norwegen
Berlin , 19 . Mai . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Großadmiral Dr . h . c . Raeder, weilte vom 15 . bis 17. Mar
mit dem Chef des Stabes der Seekriegsleitung , Vizeadmiral
Schniewind , in Norwegen . Er hatte Besprechungen mit dem
Kommandierenden Admiral in Norwegen , Admiral Voehm, dem
Befehlshaber in Norwegen , General von Falkenhorst , und be¬
suchte den Reichskommissar Terboven . Der Großadmiral be¬
sichtigte die Befestigungen der Landstädte und die Seeverteidi¬
gung der norwegischen Küste , insbesondere den im Gang befind¬
lichen weiteren und verstärkten Ausbau des Stützpunktes Dront-
heim . Die Hafen- und Küstenstellungen in Norwegen sind in
einen Ausrichtungs - und Verteidigungszustand gesetzt worden , der
den Erfordernissen jeder Operation gegen den Feind entspricht.

Das hohe Lied der Kameradschaft
bei Luftkämpfen südlich Sedan

Berlin , 19. Mai . Am 15 . Mai wurde ein deutsches Kampf¬
flugzeug durch Treffer in die Motoren derartig beschädigt , datz
es zwischen den französischen Linien notlanden mutzte . Zwei
Mann der Besatzung waren verwundet . Die beiden unverwun¬
deten Besatzungsmitglieder haben ihre verwundeten Kameraden
geborgen und in einen nahen Wald gebracht. Der erste Versuch,
das Flugzeug in Brand zu stecken , war nicht gänzlich geglückt.
Der Flugzeugführer lief daher noch einmal zurück und konnte
mit einem Streichholz durch Entzünden von ausgelaufenem Ben¬
zin das Flugzeug restlos zerstören. Bäuerliche Bevölkerung , die
mit Schrotflinten und Knüppeln herbeieilten , um die Zerstörung
des Flugzeuges zu verhindern und die deutschen Flieger ge¬
fangen zu nehmen , wurden von den beiden unverwundeten
deutschen Fliegern mit ihren Pistolen in Schach gehalten . Die
Flieger zogen sich dann weiter in den Wald zurück.

Deutsche Panzer hatten die Notlandung des Flugzeuges
beobachtet und stießen daraufhin in die französischen Linien
hinein . Ein Panzer gelangte schließlich bis in die Nähe der
Landestelle, um die Flieger aufzunehmen . Diese sorgten erst für
die Bergung ihrer verwundeten Kameraden . Der deutsche Pan¬
zer rief zwei weitere Panzerwagen zur Hilfe heran . Die von
allen Seiten anstürmenden französischen Truppen konnten von
drei deutschen Panzern zurückgehalten werden , so datz die Ber¬
gung der vollen Besatzung gelang . Die Panzer mit den Fliegern
durchbrachen die französischen Linien zum zweitenmal und brach¬
ten so die vier Mann der Besatzung wohlbehalten zu den deut¬
schen Truppen zurück.

Der Schneid, mit dem drei einzelne Panzerkampfwagen sich
für die Rettung ihrer Fliegerkameraden eingesetzt haben , ist
ebenso bewunderungswürdig wie die schnelle Entschlußkraft der
beiden unverwundeten Flieger , d- ' nicht an sich selbst , sondern
zunächst an ihre beiden verwundern Kameraden dachten. Dieses
kleine Stimmungsbild ist ein Beweis für den großartigen Geist
und die vorzügliche Haltung jedes einzelnen deutschen Soldaten.

Kabinettsumbildung in Paris
Auffrischung des französischen Kabinetts durch den 85jiih-
rigen Petain — Der Jude Mandel wird Innenminister

Genf, 19. Mai . Wie Havas bekannt gibt , ist das Kabinett Rey¬
naud wie folgt umgebildet worden : Petain , Staatsminister und
Vizepräsident des Ministerrates : Daladier , Außenminister : Rey¬
naud , Ministerpräsident und Kriegsminister : Mandel » Minister
des Innern : Rolli », Kolonialminister : und Varety , Handels¬
minister.

Reynaud blieb also Ministerpräsident . Er übernahm das bis¬
her von Dalädier geleitete Kriegsministerium und gab dafür an
diese« das Außenministerium ab . Der berüchtigte Kriegstreiber
und Jude Mandel erhielt das jetzt so wichtige Innenministerium . ^
Reu im Kabinett Reynaud sind der im 85. Lebensjahr stehende
Marschall Petain , im Weltkriege Höchstkommandierender der
alliierten Truppen , den man in der französischen Presse eben,
erst auf der Suche nach dem „starken Mann " gefordert hat , und-
den Havas in seiner Bekanntgabe bezeichnenderweise an erster-
Stelle nennt , sowie der das Handelsministerium übernehmende'
Varety.

London im Angstfieber
Plutokrate « verstecken sich hinter Stachekdraht

Rom, 19. Mai . Wie Stefani aus London meldet , wächst dort,
von Tag zu Tag die Angst vor einer etwaigen Landung deut -s
scher Fallschirmjäger . Die Militärbehörden der plutokratischem
Hauptstadt haben deshalb eine Reihe von Maßnahmen getros-s
fen, die eine große Unsicherheit verraten . So wurden sog. Frei --
willigenkorps gebildet , Evakuierungsmaßnahmen getroffen und-
Nachtwachen an den Brücken und — natürlich ! — an den Minr -s
sterien aufgestellt. Die Autobusse , die nach London hereinfahre «»-
werden seit einigen Tagen kontrolliert . Um die Gebäude , dies
einem plötzlichen Angriff ausgesetzt sein könnten, ist Stacheldrahts
gelegt und an den strategischen Punkten sind Maschinengewehre,
ausgestellt worden . Außerdem wurden Autokolonnen zur llnter-
stützung des Freiwilligenkorps gebildet . Auch in der englischem
Provinz werden aus Angst vor der weiteren Entwicklung der^
Dinge die Vorsichtsmaßnahmen gegen Fallschirmabspringer ver-s
stärkt. Außerordentlich zu denken hat es in der englischen Haupt - ,
ftadt gegeben, datz der Luftverkehr zwischen Paris und Londons
eingestellt werden mutzte . s

Sie zogen sich „mutig " zurück
Notschrei des französische« Oberkommandierende»

Genf» IS . Mai . Nach einer Havasmeldung hat der Ober- ,
kommandierende der französischen Armee, General
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Zur Beschießung von Rastatt durch die sranzösische Artillerie
Das von der französischen Fernartillerie ohne militärische Gründe
beschossene Rastatt ist eine unverteidigte deutsche Stadt . Deutsche
schwere Flachseuerbatterien haben als Vergeltung das Feuer aus

Hagenau eröffnet
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Die Maginotlinie wurde auf 100 Kilometer Breite durchbreche«
Unseren Truppen gelang es, südlich Maubeuge bis nach CarignA
die Maginotlinie auf einer Breite von 100 km zu durchbrechen
In der Schlacht zwischen Antwerpen und Namur wurde , wie da-
Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt , die Dyle -Stellunj
südlich Wavre durchstoßen und die Nordostfront der Festu«!
Namur genommen . — Uebersichtskarte vom Operationsgebiet

einen Tagesbefehl an die Truppen erlassen, der einem Notschrei
eines Mannes gleicht, der seine arg mitgenommenen Truppen
zu sammeln versucht. Das Schicksal des Vaterlandes , das der
Verbündeten Frankreichs und das — so versucht es Eamelin,
wohl um die Neutralen zu schrecken , hinzustellen — der ganzen
Welt seien von der Schlacht abhängig , die jetzt im Gange sei. -
Jede Truppe , die nicht vorwärts kommen könne , müsse sich eher
töten lassen, als die Parzelle des nationalen Bodens aufzugeben,
die ihr anvertraut worden sei . Der letzte Satz scheint anzudmten,
datz Eamelin einzusehen beginnt , datz sich die Franzosen für
Frankreich und nicht für England schlagen sollten, wie sie es
jetzt tun , indem sie in Belgien an der Seite englischer Truppen
den Deutschen das Vordringen zum Kanal zu -erschweren ver¬
suchen . Abschließend spricht Eamelin von schweren Stunden der
französischen Geschichte und gibt als Losungswort aus : „Sie¬
gen oder sterben !"

England „rettet" Hollands Goldreserven
Bern , 19. Mai . Wie die Unterstützung und Hilfe aussieht, die

-England den kleinen neutralen Staaten gewährt , geht aus einem
Bericht des „Exchange Telegraph " hervor . Geradezu zynisch mel¬
det das Londoner Nachrichtenbüro, datz die holländischen Gold¬
reserven durch dir britische Flotte gerettet ( !) worden sei. Wäh¬
rend des deutschen Vordringens in Holland seien die englischen
fSeestreitkräfte mit de : . Aufgabe betraut worden , die wertvoll¬
sten Aktiven Hollands in Sicherheit ( !) zu bringen . Auf dieft
Weise hätte »och zur --echte» Zeit der Rest - er holländische»
Ĝoldreserve» und Diamanten im Werte von Millionen Pfund
«ach England übergrfiihrt werde» können.

-. Während also ' die holländischen Soldaten durch die Schuld
Ihrer kurzsichtigen englandhörigen Regierung kämpften, bluteten
myd starben , galt , Englands Sorge der Goldreserve und ^dez
Miainaxltenroerten des Landes , die es schleunigst nach Londonw
^ Sicherheit " brachte. um ste — wie man es von/sen RäuHW
Md Piraten nicht anders "kennt — . «je wieder-KerausWgehW

Immer wieder Greuelmärchen
Berlin , 18. Mai . Nach dem alten Grundsatz der Londoner Hetz'

zentrale , Lügen durch ständige Wiederholung wirkungsvoll M
machen , wärmt Reuter auch am Freitag in seinem Bericht über
die Kämpfe im Westen das infame Greuelmärchen von angÄ-
lichen Angriffen der deutschen Luftwaffe gegen Zivilisten wie¬
der auf . Mit einer geradezu perversen Phantasie wird ausgemalt,
wie „flüchrende Menschen von den deutschen Fliegern erbar¬
mungslos gejagr wurden . Müde Gruppen von Frau .'«, Kindern
und Greisen hätten keinen Augenblick Ruhe vor den deutsche«
Maschinengewehren". ( !) Man kann nur immer wieder feststellech
datz die Ehre der deutschen Luftwaffe viel zu hoch steht, als das
sie durch derartige Sachen angetastet werden könnte. Die den^
sche« Flieger habe» wahrhaftig wirbtigerr Auforrden und loh'
neudere Ziele.
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Einmarsch unserer Truppen in Lüttich

Wie wir Kameraden aus einem
norwegischen Gefangenenlager befreiten

PK .-Sonderbericht voiz Heinrich Eernand

NDZ- 2m Morgengrauen steht unsere Kradschützenkompanie
abmarschbereit . An einem Fjord entlang führt unser Weg . Aus
einer 2nsel vor der Küste liegt eine norwegische Hafenstadt vor-
aelagert. Hier ist zu erkunden, ob in dieser Stadt noch feind¬
liche Truppen stehen . Unsere Fahrzeuge müssen auf einer Fahre
mit uns zur Insel übergesetzt werden . Nach zwei Stunden Fahrt
haben wir einen Anlegeplatz, dem Hafen vorgelagert , erreicht.
Unsere Fliegerkameraden haben hier ganze Arbeit geleistet und
einen englischen Landungsversuch unmöglich gemacht. Einige
norwegische Soldaten stehen an den Hafenanlagen , vollkommen
fassungslos sehen sie, wie deutsche Soldaten in die Stadt ern¬
ähren . Ohne an den geringsten Widerstand zu denken, übergeben
sie uns ihre Waffen . Auf einer Höhe in der Stadt erhebt sich
ein grosses Gebäude , es mutz eine norwegische Kaserne sein.
Unsere Kradschützen fahren in den Kasernenhof ein . Im Nu find
unsere schweren MG .s in Stellung gebracht. Die Ueberrumpe-
lung ist vollständig gelungen . Der Kommandant dieser Kasern«
übergibt die Kasernenanlagen und die gesamte Stadt kampf¬
los unserem Hauptmann . Die Besatzung besteht aus norwegische»
Landwehr. Ein norwegischer Soldat erzählt : „Hier in diese»
Kaserne haben bisher zwei Kompanien gelegen. Jetzt ist ein«
Kompanie auf einer Nachbarinsel und bewacht ein Lager , in
hem sich deutsche Gefangene befinden " Da horchen wir auf . Be¬
reitwillig gibt uns der Kommandant Auskunft . Drei Meilen von
hier , auf der Insel Varve , sind deutsche Soldaten untergebracht:

Der norwegische Offizier erhält den Auftrag , mit uns hinüber
zu fahren. Bald legen wir an einer einsamen Insel an . Gefechts-
sertig donnern wir los , Sicherungen mit MG .s auf den Bei¬
wagen übernehmen die Spitze. Die Ueberraschung der Bewachung
muß uns gelingen . Wir biegen um einen Felsvorsprung . Vor
uns stehen zwei MG .s ohne Bedienung . Friedlich liegen dis
MG.-Schützen in der Sonne . Unsere Kradschützen sind schon an
den Gewehren und haben den Läufen eine andere Richtung
gegeben . Der Schreck ist für die norwegischen Soldaten zu gross,
sie denken nicht an den geringsten Widerstand . Vor uns liegt
jetzt ein grosses , hell gestrichenes Gebäude . Die ganze Anlage ist
mit einem riesigen Stocheldrabtzaun umgeben , der nach eng¬
lischem Vorbild sogar elektrisch geladen ist . Was wir nun er¬
leben , wird für uns junge Soldaten ewig unvergessen bleiben.
Alle Fenster des Gebäudes werden aufgestotzen , die Bewachung
m den Eingangstüren überrannt . Mit brausenden Sieg -Heil-
Rufen kommen uns unsere deutschen Kameraden entgegen . Ein
richtiger Elückstaumel erfasst uns . Wir umarmen uns alle vor
Freude . Der Kommandant des Gefangenenlagers ergibt sich,
ohne dass auch nur ein Schuh gefallen ist . Unsere Kameraden,'
die einen verwegenen Einsatz weit hinter der Front ausgeführt
haben, sind befreit . Fünf Tage haben sie der zahlreichen Ueber-
macht der Norweger und Engländer Widerstand geleistet. Erst
als ihnen keine Munition und keine Nahrungsmittel mehr zur
Verfügung standen , und der Gegner Artillerie zum Einsatz
brachte , mutzten sie sich ergeben . Da stehen neben uns unsere^
Kameraden von der Luftwaffe . In den ersten Tagen des Ein -,
Marsches in Norwegen mutzten sie infolge Vrennstoffmangels auf
6ee medergehen und kamen so kn norwegische Gefangenschaft.
Es war eine glückliche Fahrt , als wir mit der Fähre zurück--,
sichren. Auf schnell herbeigcschafften Kraftwagen fahren wir,
zurück zum Regimentsgefechtsstand . Vor der Front der ange-j
tretenen Soldaten steht jetzt unser Hauptmann und meldet dem!
Regimentskommandeur: Erkundungsauftrag ausgeführt . Alle ge-!
sangenen deutschen Soldaten in Norwegen wieder zur Stellet

ll-Vool -Duell vor der holländischenKüste
Ei« deutsches U-Voot erledigt einen Engländer durch Voll¬

treffer — Glänzende deutsche Waffentat !
DNV— , 18. Mai . (PK .) Die holländische Küste ist mit der

Inschutznahme dieses Landes für den Engländer zu einem heißen
Eisen geworden. Wo er sich zeigt, wird er angegriffen . Deutsche
Flieger Hetzen ihn und bohren ihn mit ihren Bomben in den
Erund. Il -Voote und Schnellboote spüren ihn auf und jagen ihm
ihre todbringende Ladung in den Leib . Täglich weiß der deutsche
Heeresbericht von neuen glänzenden Waffentaten zu berichten.
Eine davon, die das siegreiche Gefecht eines deutschen U -Bootes
mit einem Engländer meldete , trug sich wie folgt zu:

„Wir bewegen uns mit unserem U -Boot in der Nähe der hol¬
ländischen Küste"

, so erzählt uns der junge U -Voot -Kommandant,
„als mein W .O . (Wachoffizier) einen dunklen Schatten an Back¬
bord ausmacht. Ich eile aus der Zentrale nach oben, bin im ersten
Augenblick noch nachtblind , sehe aber dann ebenfalls dieses un-
Nmisse Etwas , welches ebenso gut ein Torpedoboot wie ein grö¬
ßeres U -Voot sein kann . Wir drehen darauf zu , wobei uns die
schmale und kaum sichtbare Silhouette unseres Bootes zugute
kommt. Der Feind — wir sind uns jetzt klar darüber , ein feind¬
liches U -Voot vor uns zu haben — ist ahnungslos , obwohl das
Meeresleuchten — denken Sie an ein Leuchten des Ziffernblattes
bei Nacht — nun gute Sicht ermöglicht. Wir schleichen uns noch
naher an ihn heran — er läuft jetzt geraden Kurs — und ich
S«be den Befehl : „Rohr los !" Einige Sekunden der Spannung .̂
Jemand hat auf den Stoppuhr gedrückt : 18 Sekunden , 2g Sekun¬
den, SV - 1 Rummm ! Ein furchtbarer Ruck schüttelt das^
Boot . Vor unseren überraschten Augen schießt eine Feuersäule
m die Höhe , die sich im nächsten Augenblick fächerförmig zu einer
^ bkade ausbreitet , noch einmal gegen den Himmel emporstösst
und dann erlischt . Wir stehen noch im Bann dieses grandiosen
aenerwerkes, in dem der Feind restlos vernichtet wird , als ein
vagel von Eisenteilen auf uns herniedergeht . Um uns zischt und
de « » Hochauf spritzt die Meeresflut , in die die letzten Reste
da« i? Aö"l>ers versinken. Die Gewalt der Todpedoexplosion mutz
Stell - " l förmlich in Stücke zerrissen haben . Als wir uns der

kle»
""^ rn , kündet nur noch ein sich ständig erweiternder Oel-

ü,» i> Feind , der hier ein schnelles und jähes Ende ge-
Erich Johannes Kietz.

Der Prinzgemahl in Paris
Blüte eines deutschen Fürstengeschlechts

Mm ' - M" *' Auslandsdienst von Havas meldet , dass
Ära l>

* ^ Bernhard am Samstag nachmittag in Begier»
>»o - i>

^ üoMKdischen Gesandten zum Arc de Triomphe begab»!
I-gte

"" 6rabe des unbekannt - m Kranz nieder -!

Biesterfetd, der Gema .,l de : Priu -es '".» Julian «, vor
und ^ "öen in London Arm in Arm mit den Kriegshetzer»
Sanaen Deutschlands auftauchte , ist er jetzt nach Paris gv-
Heimatl^ augenscheinlich nun auch dort zum Kampf gegen sei«

and anzutreiben . Er hatte allerdings von iLondo» ver-

Zum Muttertag
Neichsminister Dr . Frick zum Muttertag

Berlin , lg . Mai . Zum Muttertag am 19. Mai 1940 hielt
Reichsminister Dr . Frick folgende Rundfunkansprache:

„Deutsche Mütter und Frauen ! Wie in jedem Jahr feiern wir
auch diesmal den Reichsmuttertag . Der uns aufgezwungene
Krieg ändert nichts daran . Im Gegenteil , gerade heute ist es
mir ein besonderes Bedürfnis , zu den deutschen Müttern und
Frauen zu sprechen und ihnen zu sagen, dass die deutsche Nation
gerade jetzt tief empfindet , welche Ehrung die deutsche Mutter
verdient . Hunderttausende von ihnen haben :hre Söhne , haben
die Väter ihrer Kinder aus der Familie entlasten und zu den
Waffen eilen lasten müssen . Manche von ihnen haben bereits
Opfer gebracht und das Leben des Sohnes oder des Gatten für
die Freiheit des Vaterlandes dargebracht . Wir gedenken dieser
tapferen deutschen Mütter und Frauen in besonderer Ehrerbie¬
tung . Aber wir wissen , dass es ihnen Trost und Stolz zugleich
sein wird , dass diese Männer für Führer und Reich , für die
Freiheit des deutschen Volkes, ja für die Befreiung der ganzen
Menschheit von der Herrschaft einer plutokratischen Kaste fielen.

Das nationalsozialistische Grotzdeutsche Reich hat sich von An¬
fang an bemüht , der deutschen Frau und Mutter wieder jene
Stellung zuzuweisen, die ihr kraft ihrer Bedeutung und Leistung
für das Leben des Volkes zukommt. Die grösste und die eigent¬
liche Aufgabe der Frau ist die Mutterschaft . Ihr den Weg zu
dieser Aufgabe zu ebnen , ist eine der vornehmsten Aufgaben
unseres Reiches.

" Der Minister schilderte dann , wie das Reich
durch Ehestandsdarlehen die Eheschließung gefördert und wie
sich die Geburtenzahl gehoben hat . Im Jahre 1933 , als der
Nationalsozialismus auf die Geburtenziffer noch keinen Einfluß
nehmen konnte, betrug die Geburtenziffer im Altreich 971880.
Im Jahre 1939 betrug die Geburtenziffer im Altreich 1420 008:
im Altreich , in der Ostmark und im Sudetengau zusammen
1640 000 . Nichts zeigt wohl deutlicher den gewaltigen Gesin¬
nungswandel , der sich hier vollzogen hat und der uns beweist,
daß in der Anschauung des deutschen Volkes die deutsche Mutter
wieder die Ehrenstellung einnimmt , die ihr gebührt.

Der Krieg ist für die deutsche Hausfrau und Mutter ebenso
wie für dLn deutschen Mann die große BewährungG-
probe. Wie unsere deutschen Frauen uns» Mütter in der Hei¬
mat sich bewähren , wie sie in der Arbeit des Tages Mut und
Hoffnung nicht sinken lasten, sondern als tapfere Vorbilder in
ihrer Familie wirken , wie sie ihren Männern und Söhnen
draußen das beruhigende Gefühl verschaffen, daß in der Familie,
in der Heimat Ordnung und Zuversicht herrscht, das wird zu
.einem nicht geringen Teil für die Entscheidung unseres Kampfes
maßgebend sein. Die Erziehungsarbeit des Deutschen Mütter¬
dienstes , in den Mütterschulen und in den Vräuteschulen wird
ûnseren Müttern und unseren Mädchen, die einmal die Mütter
der kommenden Generation sein werden , die Möglichkeit geben,
den mannigfaltigen Aufgaben , die an sie gestellt werden , auch
gerecht zu werden . Der beste Wille muß erlahmen , wenn ihm
nicht das notwendige sachliche Können zur Seite steht. Dies z«
vermitteln ist die Aufgabe des Mütterdienstes . Es ist deshalb
erfreulich , daß der Andrang der deutschen Mädchen zu den Vräute-

!schulen immer mehr zugenommen hat und gerade auch jetzt im
K̂riege weiter anhält.
s Ich kann den deutschen Müttern andererseits versichern, datz
-vom Reich aus alles geschieht , um sie in ihrer Aufgabe zu unter¬
stützen , um die Gesundheit ihrer Kinder zu sichern . Die mit er¬
heblichen Mitteln und unter gewaltigem Aufwand von Arbeits¬
kraft durchgeführte Aktion zur Verhütung der Rachitis ist ein
'Beweis dafür . Die Säuglings - und die Müttersterblichkeit wird
stmmer der Gegenstand besonderer Sorge der deutschen Gesund¬
heitsführung sein und jede Herabsetzung dieser Ziffern wird uns
Mit Stolz und Genugtuung erfüllen . Ich darf darauf Hinweisen,
»daß die Säuglingssterblichkeit seit 1933 von 7,7 auf 6,0 zurück-
begangen ist.
!- Mögen Sie , deutsche Mütter , aus unseren Maßnahmen das
Bemühen erkennen, mehr und mehr Ihnen und der kinder-
ireichen Familie ^ jene selbstverständliche Stellung im Mittel-

lautbaren lasten, daß er sich an die Spitze einer Kompanie hol¬
ländischer Soldaten stellen würde . Schon damit hatte der selt¬
same Prinz seine wahre Einstellung gezeigt. Aus diesem Plan
ist aber nichts geworden, und statt dessen hat Herr von Biester¬
feld nun in Paris Unterschlupf gesucht . Anstatt aber dort sich
fchamooll zurückzuhalten und der Oeffentlichkeit keinen Anlaß
mehr zu geben, sich mit seiner traurigen Existenz zu beschäftigen,
zog er es vor , sich nocheinmal in Szene zu setzen, wozu er ge¬
schmackvoller Weise sich das Grabmal des unbekannten Soldaten
aussuchte. Prinz Bernhard , der einst Sympathien für das natio¬
nalsozialistische Deutschland heuchelte, läßt sich heute von den
Feinden Deutschlands aushalten . Die Akten über die Entwick¬
lung dieser sonderbaren Blüte eines deutschen Fiirstengeuhrechts
werden damit endgültig geschlossen.

^ unkt des öffentlichen und des gesellschaftlichen Lebens zu geben,
»die Ihnen gebührt . Der Führer hat dem deutschen Volk gewaltige
Aufgaben im mitteleuropäischen Raum zugewiesen. Möglich¬
keiten, die in Jahrhunderten nicht zu erschöpfen sind , sind uns
wieder eröffnet . Es wird von uns abhängen , diese Möglichkeiten!
zu nutzen. Wir werden es nur dann können, wenn wir genügend!
Menschen haben , die dazu fähig sind . Von Ihnen also, deutsche,
Mütter , wird es abhängen , ob die erste Voraussetzung für die!
Lebensbehauptung unseres Volkes erfüllt ist : eine ausreichende!
Zahl erbgesunder , rassisch wertvoller , kinderreicher Familien .'

Diese Aufgabe soll Ihr Stolz sein . Sie gibt Ihnen jene ge¬
achtete Stellung , die unser Volk Ihnen voll Ehrerbietung eia-
räumen soll und der wir am heutigen Tage besonders gedenken. '

Reichsfrauenführerin Scholtz -Klink
„Unsere Herzen und Hände"

, so sagte die Reichsfrauenführerr«
über alle deutschen Sender , „unsere Gedanken und unsere Arbeit
stehen seit den Septembertagen so ganz in dem uns aufgezwunge¬
nen Kampf , daß wir nur einen Maßstab aller Dinge kennen:
den Krieg und unsere Soldaten . Es ist darum gar nicht anders
möglich , als daß unsere Soldaten am diesjährigen Kriegsmutter¬
tag mitten in unserer Feierstunde stehen.

Wir Mütter mit Kindern , die noch nicht ihr Vaterland ver¬
teidigen können, treten mit allen deutschen Soldaten in dieser
Stunde zuerst vor alle Mütter und Frauen hin , die in diesem
Krieg ihre Söhne und Männer für ihr Volk gegeben haben.
Vor ihnen verneigen wir uns in dankbarer Ehrfurcht und in
dem guten Willen , ihnen Schwester und Bruder zu fein , sobald
sie dessen bedürfen . Werter gehen unsere Schritte zu den Müt¬
tern und Frauen , die durch feige Angriffe auf deutsche Städte
in diesen Tagen ihre Kinder verloren haben , oder um ihre
Schwerverletzten bangen . Zum dritten stehen wir — Soldaten
und Mütter — Hand in Hand vor dem einzigartigen Heimweg
unserer Wolhynien - und Ealiziendeutschen , unserer Balten und

» SLdtiroler , die zum erstenmal in diesem Jahr den Muttertags
mit uns feiern . Auch sie haben ihre Opfer gebracht. Sie habe«
eine Jahrhunderte alte Heimat aufgegeben , um ins Vaterland
endgültig heimzukehren.

All diesen Müttern , die die sichtbaren Opfer unseres Volkes
gebracht haben , bringen wir heute den Dank von Front und
Heimat und sagen ihnen : Wir wissen , daß die Stunden , da
den einzelnen von Euch das Schicksal traf , schwer sein werden,
daß in diesen Stunden wir , die Gemeinschaft, mit offenen Her¬
zen und helfenden Händen bei Euch stehen können, daß aber
der tiefste Schmerz allein ausheilen muß : trotzdem wissen wir
aber auch das Andere : Größer als der Schmerz ist Deutschland,
denn es soll ewig sein, und auf dem Wege zur ewigen Grösse
sind Eure Opfer die Gedenksteine einer tapferen Zeit und di«
Mahnmäler aller künftigen Erhalter dieser Zeit.

Die Kette helfender Hände muss noch viel dichter werden , als
das bis heute schon der Fall ist . Nachbarschaftliche Hilse, dieses
Urgut ünseres Volkes, soll uns mehr denn je zur inneren Pflicht
werden . Der Mut , mit allem fertig zu werden , soll nicht beim'
guten Willen stecken bleiben , sondern lebendige , tägliche Wahr «,
heit sein . Heute, am Muttertag , reichen wir unsere Hände ««-'
seren Soldaten . Vor unserem Führer , ihrem besten Kameraden,
treten wir hin und sagen : Unsere Herzen, unsere Gedanken und
unsere Arbeit gehören Dir , weil Du für uns Deutschland bist. '
Was auch an Opfern von uns Frauen gefordert werden wiü »̂
— es soll uns willig und bereit finden . Wir wollen Dir durch'
Taten unseren Dank für all das abstatten , was Du unseres
Volk, unseren Familien , unseren Männern und Kindern ge^
schenkt hast . Das Schicksal aber wollen wir alle bitten : Erhalte
uns unseren Führer !" '

Aufbauarbeit im Schutze -er deutsche « Wehrmacht
Landwirtschaftliche Ausstellung in Prag eröffnet

Prag , 19. Mai . Am Samstag , den 18. Mai , wurde im Jn-
dustriepalast der Prager Messe die feierliche Eröffnung der laud-
Mrtschaftlichen Ausstellung des Protektorats Böhmen und Mäh-
ren "

ssrgenommen , zu der sich Reichsprotektor Reichsminister
Freiherr von Neurath , Staatspräsident Dr . Hacha und der
Reichsbauernführer und Reichsernährungsminister R . Walther
Darrs eingefunden hatten .Der Landwirtschaftsminister der Pro¬
tektoratsregierung , Graf Bubna -Lititz, begrüßte die Ehrengäste
und wies zunächst darauf hin , daß die friedliche Aufbauarbeit
im Protektorat Böhmen «nd Mähren durch die deutsche Wehr¬
macht beschirmt werde . Es seien alle Massnahmen getroffen,
damit die große landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht auch im
Protektorat zum siegreichen Ende geführt wird.

England denkt schon Invasion
Errichtung von Barrikaden auf den Landstraßen

Kopenhagen , 19. Mai . Auf den Hauptstraßen , die von der öst¬
lichen und südlichen Küste Englands ins Innere Englands füh¬
ren , werden Barrikaden errichtet , um das Vordringen von 2n-
vasionskräften,zu verhindern . Die Presse veröffentlicht Bilder
von^dieseaVorhereitunge « i



Seite 4 Schwarzwälder Sonntagsblatt

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . Mai 1940.

Weitere Nähmittelzutcilung
Auf Sonderabschnitt IV der Reichslleiderkarte ^

2m Deutschen Reichsanzeiger Nr . 114 vom 18. Mai ist die

Wekanntmachimg Nr . 9 der Reichsstelle für Kleidung und ver-

pomrdte Gebiete veröffentlicht worden . Mit dieser Bekannt¬

machung wird der Sonderabschnitt IV der Reichskleiderkarte
Mm Bezug von Nähmitteln inkrastgesetzt, und zwar zu folgen¬
den Terminen:
^ Ab 20. Mai 1940 für die Abschnitte der Reichskleiderkarte für
Mrauen und Mädchen (orange und blau ) . Ab 15. Juni 1940 für
Ko Abschnitte der Reichskleiderkarte für Männer , Knaben und
Meinkinder (gelb, grün , rosa) .
^ Abgegeben werden dürfen diesmal Nähmittel im Wert von
l» Rpfg . mit der Maßgabe , daß bei der Abgabe von Nähseide
^ ur die Hälfte des Wertes auf den Sonderabschnitt anzurechnen
ist. Auf die Sonderabschnitte V und III wurden seinerzeit Näh¬
mittel im Gegenwerte von 20 Rpfg . abgegeben, die jetzige Zu¬
teilung stellt also eine fühlbare Erhöhung dar , mit der den

' Wünschen der Verbraucher weitgehend Rechnung getragen wird.
: Da die Gültigkeit der Sonderabschnitte bekanntlich erst mit der
Gültigkeit der Reichskleiderkarte, also am 31 . Oktober 1940 , er¬
lischt, besteht kein Anlaß , den Sonderabschnitt IV vorzeitig aus-
zuiÄtzen , ohne daß ein wirkliches Bedürfnis vorliegt.

1»

Ein erfolgreicher „KdF ."-Theaterabend
Zngerl 's Tegernseer Bauerntheater bot am Samstagabend

dem Altensteiger Theaterpublikum im überfüllten Saal des

„Grünen Baum " die bäuerliche Groteske von Franz Streicher
„Der verkaufte Großvate r"

. Die Freude am Grotes¬
ken ist den Menschen tief eingeboren . Seit 400 Jahren vor Be¬

ginn der Zeitrechnung die Stücke des Aristophanes den Beifall
der Athener fanden , ist der Sinn für die Groteske den Menschen
unverändert erhalten geblieben . In den Komödien des Latei¬
ners Plautus wie in den Mysterienspielen des Mittelalters von
Hans Sachs bis Shakespeare hat sich das Groteske immer als ein
Urelement der Bühnenwirkung erwiesen. In der köstlichen
bäuerlichen Groteske Streichers „Der verkaufte Großvater " war
Bart Jngerl als Großvater die tragende darstellerische Kraft und

Mittelpunkt der Handlung . Seine schauspielerische Leistung ist
hervorragend , seine Mimik geradezu einzigartig . Das Stück

selbst ist sicher manchen Altensteiger Theaterfreunden von städti¬
schen Bühnen her bekannt . Die burlesken , tollen Verwicklungen
in der Handlung waren auf jeden Fall auch hier dazu berufen,
das lachfrohe Publikum auf das köstlichste zu unterhalten.

«
NSB .-Ernte -Kindergärten erössnet

Die Kreisamtsleitung Calw der NS . -Volkswohlfahrt hat in

diesen Tagen in den Gemeinden Würzbach, Ottenbronn und

Cpielberg Erntekindergärten eingerichtet . Zum 1 . Juni

Bekanntmachung
Hauptkörung der Ziegenböcke 194V

Die Hauptkörung für Ziegenböcke wird im Kreis Calw
an folgenden Orten durchgeführt:

in Nagold beim stiidt. Farrenstall
am Freitag , den 14. Juni 1940 um 7.38 llhr

für das Gebiet der Gemeinden: Aichhalden,
Altensteig , Beihingen , Vergorte , Berneck, Beuren , Ebers¬

hardt , Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Emmingen , Ett-
mannsweiler , Gaugenwald , Eültlingen , Haiterbach , Horn¬
berg , Martinsmoos , Mindersbach , Nagold , Neuweiler,
Oberschwandorf , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfelden , Schön¬
bronn , Simmersfeld , Spielberg , Sulz , Ueberberg , llnter-

schwandorf , Walddors , Wart , Wenden , Wildberg , Zweren¬
berg.

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung durchgeführt.
Zu den obengenannten Körorten sind sämtliche in den je¬
weils genannten Gemeinden befindlichen , mehr als sechs
Monate alten Ziegenböcke vorzuführen . Von der Vorfüh¬

rung entbunden sind Jungböcke, die in den nächsten fünf
Monaten bei einer Sonderkörung vorgeführt werden sollen.

Die Formulare zur Anmeldung gingen den Bürger¬
meisterämtern durch das Köramt Württemberg zu.

Für Tiere , die wegen Krankheit nicht zum Körort

gebracht werden können , ist ein Zeugnis des zuständigen
Regierungsveterinärrats vorzulegen.

Nach ß 29 der 1 . Verordnung kann mit Geldstrafe bis zu
NM . ISO .— bestraft werden , wer vorsätzlich oder fahrlässig
entgegen den Vorschriften dieser Verordnung einen Ziegen¬
bock nicht auf der Hauptkörung vorführt.

Bürgermeister und Ortsbauernführer sind verpflichtet,
- ei der Hauptkörung die für ihre Gemeinde angesetzt ist,

am Körort anwesend zu sein.
Böcke, deren Standort in ein Sperr - oder Veobachtungs-

gebiet fällt , sind zur Hauptkörung nicht zugelassen . Per¬

sonen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben keinen

Zutritt.
Calw , den 16 . Mai 1940 . Der Landrat.

j Sie irieiüierea sich -rachwall im Mas ! ?
ch *
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: Meyers Allasband Preis RM . 15 .— :

; Oestergards Handatlas Preis RM . 28 . 50 :

: Globusse NM. 21 .- ;
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werden sieben weitere Gemeinden in unserem Kreis NSV .-
Ernte -Kindergärten erhalten.

Wal - dorf , 19. Mai . (2 . Sammlung für das Rote
Kreuz . ) Heute wurde die zweite Sammlung für das Kriegs¬
winterhilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes durchgeführt . Die
Sammler zogen von Haus zu Haus mit dem festen Entschluß,
die Maginotlinie , die bei der ersten Sammlung noch einige Wald-
dorfer um ihre Gebefreudigkeit gezogen hatten , zu durchbrechen.
Und siehe da , der Durchbruch gelang : 222 . 10 RM . konnten ab¬

geliefert werden , eine Summe , die etwa das Vierfache der son¬
stigen Sammlungen beträgt . Herr Churchill mag zur Kenntnis
nehmen , daß das deutsche Volk auch in seiner Opferbereitschaft
nicht zu besiegen ist!

Rohrdorf , 19. Mai . Den ? 3 . Geburtstag beging gestern
Frau Maria Bareis. Seit fast einem Menschenalter ist sie
die unermüdliche Organistin und Chorleiterin der katholischen
Filialgemeinde . Aber auch in den Sängerdreisen der näheren
und weiteren Umgebung ist Frau Bareis gut bekannt.

Nagold , 20 . Mai . (Neuer Vorstand des Amts¬
gerichts Nagold . ) Amtsgerichtsrat Dr . Wezel wurde
zum Vorstand des Amtsgerichts Nagold berufen.

FreudenstaLt , 20 . Mai . (Das Eiserne Kreuz er¬
halten .) Das Eiserne rvreuz II . Klasse erhielt für seinen Ein¬
satz auf dem holländischen Kriegsschauplatz Unteroffizier der Luft¬
waffe Eugen Graf, Sohn des Wilhelm Graf , Salenberg-
stratze 12, früher Eefolgschaftsführer der HI . in Freudenstadt.

Freudenstadt , 20. Mai . (Der Kreiswalter für das Gast¬
stättengewerbe im Schwarzwaldkreis gestorben. ) Dieser Tage
verstarb plötzlich der Besitzer des Easthofes zum „Stuttgarter
Tor " hier , Karl Haug im Alter von nun 62 Jahren . Mit
ihm ist einer unserer geachtetsten Mitbürger , ein gediegener und
tüchtiger Bürger heimgegangen . Nach längerer Tätigkeit als
Oberkellner im Ausland erwarb der sprachenkundige Fachmann
das Gasthaus zum „Stuttgarter Tor "

, das er in Gemeinschaft
mit seiner umsichtigen Frau auf eine beachtenswerte Höhe
brachte . Als welterfahrener und in der Welt weit herumgekom¬
mener Mann war er der geeignetste für das Amt des Kreis¬
walters der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe für den württ . Schwarzwald , und er hat dieses Amt
nicht nur zum Nutzen seiner Kollegen , sondern , als Heller Kopf
auch — was das wesentlichste ist — zum Segen der Allgemein¬
heit zu führen verstanden . Ueberall bekannt und beliebt , genoß
der Verstorbene nicht nur am Platze , sondern auch Lei seinen
Kollegen des ganzen Schwarzwaldkreises , deren verständnisvoller
Vertreter er war , großes Ansehen. Auch der Kurverein Freu¬
denstadt, bei dessen Veranstaltungen im Kursaal er die fachkun¬
dige Aufsicht führte , wird des biederen Mannes stets dankbar
gedenken, wie dies auch in seiner Stammheimat , der Stadt Dorn¬
stetten , der er stets große Anhänglichkeit bewahrt hat , der Fall
sein wird.

Stuttgart . (SA .-Oberführer Weiß gefallen .) SA .-

Oberführer Viktor Weiß , Abteilungsleiter im Stab der SA .-

Eruppe Südwest , fiel als Hauptmann an der Spitze seiner Kom-

Rr . 115

pagnie in Norwegen . Oberführer Weiß war Inhaber des Eold«
nen Parteiabzeichens . Schon früh hatte er sich dem Führer a>̂
geschlossen. Als unerschrockener Kämpfer genoß er hohes Anlehe»!
und große Wertschätzung. Im Weltkrieg war SA .-Oberführet
Weiß mit dem EK . I ausgezeichnet worden.

Nntergröningen Kr . Gmünd . (Von einem Ast getötetl
Als die 30 Jahre alte Hausangestellte Anna Süpple aus Alqis-
hofen im Wald für ihren Arbeitgeber Holz zusammentrug, fies
ihr von einem Baum ein schwerer Ast auf den Kopf. Die Ver->
unglückte wurde so schwer verletzt, daß sie starb , ohne das Be-/
wußtsein wiedererlangt zu haben.

Bietigheim . (Früh auf schiefer Bahn .) Vor längerer
Zeit wurde einem älteren Mann in Unterriexingen ein größerer
Geldbetrag gestohlen. Erst dieser Tage konnte man den Täte-
ermitteln , nachdem er auch einem Landwirt in Bietigheim eine» l
Geldbetrag und eine größere Anzahl Eier , sowie einem andere» I
Landwirt ebenfalls eine größere Menge Eier aus dem Keller ge-i ^
stöhlen hatte . Es handelt sich um einen neunjährigen Schüler! !
aus Bissingen.

'
* !

Pforzheim . (Unfall mit Todesfolge .) Auf der Reichs -,
straße zwischen Pforzheim und Bauschlott scheute das Pferd des
Fuhrwerksbesitzers Wilhelm Albrecht aus Dürrn vor einem ent¬
gegenkommenden Lieferkraftwagen . Albrecht fiel vom Wage»
und trug dabei eine schwere Gehirnerschütterung davon , die sei¬
nen Tod zur Folge hatte . Er hinterläßt als Witwer zwei um
versorgte Kinder.

Pforzheim . (Ehrenfriedhof .) Rechts vom Haupteingang !
des Hauptfriedhofes wurde jetzt ein Ehrenfriedhof für die i>» !
gegenwärtigen Kriege gefallenen oder ihren Verwundungen ei. !
legenen Soldaten errichtet . s

Heidelberg . (Blutspender gesucht .) Die Blutspende- i
zentrale Heidelberg sucht zur Ergänzung ihres Spendekreises
gesunde Männer und Frauen , die zur Rettung Kranker und
Verwundeter unschädliche Mengen ihres Blutes gegen Entgelt
hcrgeben . Meldungen in der neuen chirurgischen Klinik.

Lörrach. (Kind ertrunken .) Im Stadtteil Stetten stürzte
ein etwa 6 Jahre alter Knabe in den Kanal und wurde sofort
mitgerisscn . Der Knabe trieb auf schweizerisches Gebiet ab . Eilt,
Spielgefährte des Kindes rief um Hilfe , doch die herbei geeilte»
Leute konnten den ins Wasser gefallenen Knaben nicht mehr» !

Ziehen . Man nimmt an , daß das Kind ertrunken ist.

Gestorben
Wildberg: Valentin Rhein , Pappenfabrikant i . R.
Emmingen: Christian Strienz , Oberbahnwärter i . R .,

79 Jahre alt.
Neu - Nuifra: Katharine Gutekunst geb. Kirschenmann,

72 Jahre alt.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lank. Druck u. Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zzt . Preisliste 3 gültig.
Alle Bilder , soweit nichts angegeben: Scherl-Wagenborg L

Morgen Dienstag , 13
Uhr Chorprobe im Lo¬
kal. Beerb. Frau Kolm¬
bach . Bitte vollz . Ersch.

I . V . Henßler.

Jas Lied der Mut
Heft! 40 ^

Liederbuch der Wehr¬
macht

die 138 meistgesungenen
« Soldatenlieder

Preis 25

empfiehlt die

2-Zimmer-
Wohnung
für sofort oderspätergesucht
Miete wird für 6 Monate
voraus bezahlt.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Altensteig , den19 . Mai1940

Todes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Schleeh
im Alter von 67 Jahren am Muttertag
nach kurzer Krankheit zu sich in die ewige
Heimat abgerufen.

In tiefer Trauer:

Michael Kalmbach, Schreinermeister mit Angehörigen
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr auf dem Waldfriedhof.

Ibrs Vermäklung geben bekannt

l-iermann /Müller
r . 2t. im

^ >83 Müller
geb . Vkenner

klltenstsig llgenbsusen

Bon Dienstag , den 21 . Mai ab bleibt mein

Geschäft bis auf weiteres

geschloffen
Karl BW«. Eiseahaadlmg, Weafteiz

Neue

1,3 Liter mit oder ohne Reifen , (Benzinver¬

brauch 8,5 Liter auf 100 Klm.) , verkauft

Aatadieast Sicherer, Measteig

Verkaufe eine

unter zwei die Wahl.
Wer sagt die Geschäftsst . d . Bl.

Den Soldaten an - er

Front das Heimatblatt

Sorgen Sie für die tägliche

Zustellungnach dem jeweiligen

Standort.
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